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Amtliches. 


Berlin, 25. Mai. Der Premier: Lieutenant der Reſerve Mar⸗ 
card iſt unter Ueberweifung zu der Korps⸗Intendantur des 
XIV. Armee⸗Korps zum etatsmäßigen Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor 
ernannt worden. 

3 Dem Oberlehrer Dr. Luppe an der Ober⸗Realſchule zu Kiel 
iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt, der ordentliche Lehrer, Titular⸗ 
Oberlehrer Dr. Schwanke am Cymnafium zu Bromberg it 
zum Oberlehrer befördert, und die Beförderung des e 
ordentlichen Lehrers Dr. Knuth an der Ober⸗Realſchule zu Kiel 
zum Oberlehrer genehmigt worden. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Mai. Die Darſtellung der deutſchen 
Textilarbeiter⸗Verhältniſſe, wie ſie das veröffentlichte 
„Protokoll des Textilarbeiter-Kongreſſes zu Pößneck“ über 
ſeinen Titel hinausgehend enthält, bietet ein reichhaltiges und 
wichtiges Material. Deſſen thatſächlicher Theil iſt, wo es 
möglich war, offiziellen Arbeiten entnommen, z. B. die 
Ziffern von Hof in Bayern dem Jahresbericht der oberfrän- 
kiſchen Handels⸗ und Gewerbekammer. In den dortigen drei 
Spinnereien (mit zuſammen 1683 Arbeitern) betrug der Wochen⸗ 
verdienſt 10,45 Mark, 9,82 Mark und 7,12 Mark, für die 
jugendlichen Arbeiter von 14—16 Jahren 3 Mark bis 6 Mark, 
und für die von 16 —20 Jahren 6--10 Mark, bei elfſtün⸗ 
diger Arbeitszeit. In den mechaniſchen Webereien, deren es 
7 in Hof giebt mit einer Geſammtzahl von 1322 Arbeitern 
und Arbeiterinnen, betrug der tägliche Durchſchnittslohn (den 
Wahrnehmungen und Berechnungen des Delegirten zufolge) 
Mark 1,65, bei zwölfſtündiger Arbeitszeit. Aus Rheinland, 
Heſſen, Sachſen wird über wöchentliche Löhne von 11—13 
Mark, 7—11 Mark, 7—8 Mark berichtet, und die Arbeitszeit 
beträgt vielfach 11 Stunden und noch darüber. Wenn man 
jüngſt gegen die übertriebenen Klagen der Arbeiter über die 
Länge des Arbeitstages eingewandt hat, daß thatſächlich die 
Arbeiter ſchon jetzt ſelten mehr als 10 Stunden acbeiteten, ſo 
müſſen von dieser etwas zu allgemein gehaltenen Behauptung 
doch jedenfalls die Textilarbeiter ausgenommen werden. Ein 
anderes und weſentlich günſtigeres Bild gewahrt man, 


wenn man die Angaben über die Lage der Textilarbeiter 


in Berlin betrachtet, jedoch nur der in mechaniſchen Fabriken 


beſchäftigten; die Berliner hausinduſtriellen Weber befinden 


ſich im permanenten Nothſtande. Das Wocheneinkommen 
der letzteren beträgt nach der Angabe des Berichterſtatters auf 
dem Kongreß 15 Mark für den ſelbſtändigen Weber und 
10 Mark für den Geſellen. Der betreffende Delegirte Richard 
Kurtze fügte hinzu: „Die Berliner Hausweber ſtehen der 
ſozialen Bewegung unſerer Zeit apathiſch gegenüber. Sie 
kümmern ſich einfach um nichts und wollten ſie ſich auch der 
allgemeinen Arbeiterbewegung anſchließen, = find es einfach 
die pekuniären Verhältniſſe, welche ihnen hindernd in den Weg 
treten. Einen Anzug, um ſich noch unter Leuten zu bewegen, 
beſitzt die größte Zahl der Berliner Hausweber nicht mehr.“ 
In den Fabriken ſoll der Wochenlohn im Durchſchnitt 21 M. 
betragen; unſeres Wiſſens iſt er höher, jedenfalls iſt der 
Abſtand zwiſchen Hauswebern und Fabrikwebern ſehr groß, 
und man verſteht, daß ein Hausweber nach dem anderen ſeine 
Handwerksmittel verkauft oder als Brennholz benützt, nachdem 
es durch den mechaniſchen Webſtuhl ſeinen Werth verloren hat, 
und in einer mechaniſchen Weberei Arbeit ſucht. Dieſe Leute 
handeln vernünftig, und man fängt ja auch bereits von 
Staatswegen an, ſie in ihrem Vorhaben zu unterſtützen. Die 
Behandlung, welche als örtlich und individuell ſehr verſchieden 
dargeſtellt wird, iſt in den großen Berliner Fabriken gut. 
Auffallend iſt, daß die beiden Inhaber einer großen, über 400 
Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigenden Fabrik als eifrige 
Förderer (auch im pekuniären Sinne) der ſozialdemokratiſchen 
Beſtrebungen genannt und natürlich gefeiert werden. Von der⸗ 
ſelben Firma iſt, wie wir vernehmen, jetzt auch die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kontroll⸗Markeneinrichtung mit einem beträchtlichen 
Geldbetrage unterſtützt worden. Es handelt ſich hierbei 
um eine der Arbeiterhut⸗Kontrollmarke analoge Einrichtung; 
die Produkte, deren Herſteller den tarifmäßigen Lohn bei Inne⸗ 
haltung der neunſtündigen Arbeitszeit erhalten haben, werden 
mit von einer Kommiſſion gelieferten Kontrollmarke ver⸗ 

en, und den Arbeitern wird unter Berufung auf die Soli⸗ 
darität dringend empfohlen, nur mit Kontrollmarke verſehene 
7 Aus dem Protokoll wollen wir ſchließ⸗ 
lich noch erwähnen, daß der Referent über die Frage der Streiks 
ſich ſehr ſcharf nicht bloß über die Streitluft, ſondern auch 
über die Fähigkeit oder Unfähigkeit der deutſchen Arbeiter zur 
Durchführung von Streiks ausſprach; nebenbei äußerte er ſich 
allerdings lebhaft gegen das Verhalten der nichtſozialdemokra⸗ 
tiſchen Preſſe bei Streiks. Daß auf den anfänglich geplanten 
allgemeinen Textilarbeiterkongreß zu Gunſten des internatio⸗ 


nalen Sozialiſtenkongreſſes in Brüſſel verzichtet worden iſt, 
wurde ſchon gemeldet. Hierzu hören wir noch, daß eine Denk⸗ 
ſchrift über die Lage der deutſchen Textilarbeiter verfaßt, ins 
Franzöſiſche und Engliſche überſetzt und jedem Theilnehmer 
des internationalen Kongreſſes eingehändigt werden wird. 


— Im nächſten Konſiſtorium werden, wie der römiſche 
Korreſpondent der „Germania“ ſchreibt, weder der Erzbiſchof 
von Poſen, noch der Erzbiſchof von Mohilew präkoniſirt wer⸗ 
den, denn bis jetzt hat der Vatikan weder mit der preußiſchen 
Regierung für Poſen noch mit der ruſſiſchen Regierung für 
Mohilew eine Verſtändigung erzielt. Für Poſen wünſcht der 
Vatikan einen polniſchen Biſchof. 

— Die Nachrichten über den Zuſammenbruch des deut- 
ſchen Schienenkartells, welcher freilich nach den neueſten 
Mittheilungen in nächſter Zeit noch nicht zu erwarten iſt, 
geben der „Oſtſee⸗Ztg.“ Anlaß, auf die Geſchichte dieſes Kar⸗ 
tells den folgenden lehrreichen Rückblick zu werfen: 

„Das Schienenkaxtell iſt das älteſte und beſtorganiſirte von 
all' den zahlreichen Vereinigungen, deren wir uns heute erfreuen. 
Es ſtammt etwa aus dem Jahre 1864 und hat ſchon zu einer Zeit, 
in welcher andere wirthſchaftliche Anſchauungen maßgebend waren, 
verſtanden, ſich Geltung zu verſchaffen. So lange es freilich noch 
nicht als unpatriotiſch galt, daß man da kaufte, wo man die Waare 
am billigſten beziehen konnte, war ſein Operationsfeld ziemlich be⸗ 
ſchränkt. Aber auch damals ſchon war dem in Düſſeldorf etablirten 
Bureau durch die Eiſenzölle die Arbeit erleichtert. Die Exiſtenz und 
Thätigkeit des Bureaus war in den Kreiſen der Eiſeninduſtrie all⸗ 
gemein bekannt, man war dort genau unterrichtet über das Vor⸗ 
gehen des Kartells bei den Submiſſionen, man wußte, daß es 
während der ſogenannten Gründerjahre faſt ohne Einfluß war, daß 
es aber nach dieſen wieder reorganiſirt wurde, und man wußte 
vor allen Dingen, daß mit der Durchführung der Schutzzollpolitik 
und der Verſtaatlichung der Privatbahnen ſein Einfluß und ſeine 
Macht gewaltig gewachſen waren. Nur die Staatseiſenbahn⸗ 
Verwaltung hat ſehr lange von dem Kartelle keine Kennt⸗ 
niß gehabt! Noch am 22. Januar 1884 erklärte der Direktor der 
Abtheilung für die Verwaltung der Staatseiſenbahnen im Mi⸗ 
niſterium der öffentlichen Arbeiten, Herr Schneider, beiläufig be⸗ 
merkt, ein Baubeamter, als Kommiſſar ſeines Chefs im Abgeord⸗ 
netenhauſe, als der mittlerweile leider verſtorbene 5 
Abgeordnete Büchtemann auf das Verhalten der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung zu den Kartellen, insbeſondere zu denen der Wagen⸗ und 
Schienenfabrikanten, zu 8 kam, der Staatsregierung ſei 
„nichts Gewiſſes, nichts Beſtimmtes“ über die Koalitionen der 
Lieferanten bekannt geworden. „Daß ſie überhaupt von dem Be⸗ 
ſtehen derartiger Koalitionen gehört hat, iſt richtig; in welchem 
Umfange und nach welcher Richtung aber dieſe Koalitionen be⸗ 
ſtehen, das mit Beſtimmtheit zu erfahren, iſt ihr nicht möglich ge⸗ 
weſen. Der Herr Vorredner hat zwar darauf hingewieſen, daß 
ausreichende Mittheilungen in Zeitſchriften darüber gemacht 
wurden, indeſſen ob dieſe Mittheilungen durchaus zuverläſſig ſeien, 
das kann die Staatsregierung nicht ohne Weiteres überſehen.“ 
Wann es der Staatsregierung gelungen iſt, über das Be⸗ 
ſtehen von Koalitionen zuverläſſige Mittheilungen zu erhalten. 
wiſſen wir nicht, wir ſind aber überzeugt, daß ſie heute im Beſitze 
von ausreichenden Erfahrungen it und ſelbſt nicht mehr in 
Abrede ſtellen wird, wie ihr früheres Verhalten dazu beige⸗ 
tragen hat, die Macht und die Anmaßung der Kartelle, gegen 
welche ſie jetzt ſelbſt kämpft, zu ſteigern. In jüngſter Zeit iſt der 
Miniſter von Maybach, wie gejagt, mehrfach den Anſprüchen des 
Schienenkartells entgegengetreten und Süddeutſche Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltungen ſind ihm Helene Das Schienenkartell hat indeſſen 
ſchon andere ungünſtige Zeiten überſtanden und deshalb glauben 
wir nicht, daß es ſo leicht zu zertrümmern iſt, wie man vielfach 
anzunehmen ſcheint. Die Preiskartelle und Koalitionen von Pro⸗ 
duzenten werden ſchließlich, wie der Abgeordnete Broemel im vori⸗ 
gen Jahre im Abgeordnetenhauſe ausſprach, an ihrer Ungeſundheit 
von ſelbſt zu Grunde gehen, wie alle naturwidrigen Erſcheinungen, 
wir befürchten aber, daß die Zeit dazu 9255 nicht gekommen iſt 
und erſt dann kommen wird, wenn die Konſumenten ihnen mit 
aller Entſchiedenheit entgegentreten. Trotz mancher günſtigen An⸗ 
eichen läßt ſich aber doch noch nicht mit Sicherheit vorausſetzen, 
daß die Staatseiſenbahn⸗Verwaltungen, welche in dieſem 
Falle die Konſumenten repräſentiren, die erforderliche Entſchiedenheit 
zeigen werden.“ > Ir » 

An der Landesvertretung wird es demnach fein, dieſe Ent⸗ 
ſchiedenheit mit allem Nachdruck zu fordern, und nur ſo lange 
es die Landesvertretung in dieſer Hinſicht an dem nothwendi⸗ 
gen Nachdruck fehlen läßt, wird das Schienenkartell, wie ſo 
manches andere Kartell, ſeine nichts weniger als ſegensreiche 
Thätigkeit fortſetzen können. 

— Major v. Wißmann iſt mit gehe Bumiller Montag 
Mittag aus Wien in Berlin eingetroffen. 

— Emin Paſcha hatte nach einer Meldung der „Neuen 
Fr Preſſe“ aus Hamburg vom Sonnabend neuerdings heftige 
Kämpfe mit den Arabern und Eingeborenen. Seine Truppe 
er arg mitgenommen worden ſein und der Hilfe dringend be⸗ 

ürfen. 

— Als „Abgeordneter a. D.“ bezeichnet ſich in einem 

irkular für die Abgeordnetenwahl im Kreiſe Mettmann Herr 
öhrig. In dem Zirkular wird als Kandidat der Konſervativen 


für das Abgeordnetenhaus Ernſt Vohwinkel in Mettmann em⸗ 
pfohlen. 


Militärifdes. 
= Verlorene Torpedos. Am 20. Mat ift in der Howachter 
Bucht, während S. M. Aviſo „Bieten“ vor Anker lag, ein ſtählerner 


Torpedo verloren, im Kieler Hafen ſind zwei Bronzetorpedos in 
den Grund gegangen. Auf beſtimmtere Angaben über den Ver⸗ 
bleib des Torpedos find Belohnungen ausgeſetzt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Dortmund, 21. Mai. Vor der Strafkammer ſtand heute 
der frühere Bergmann jetzige Flaſchenbierhändler . u Siegel 
aus Dorſtfeld wegen Beleidigung der Beamten der Kupferſchiefer 
bauenden Gewerkſchaft in Eisleben, deren Chef, Herr Geheim⸗ 
rath Leuſchner, Strafantrag geſtellt hatte. Im vorigen Jahre 
hatte Siegel eine Agitationsreiſe nach Eisleben gemacht, die einen 
negativen Verlauf nahm, da Siegel und ſein Freund Bunte ſo 
ſchnell als möglich machen mußten, daß ſie fort kamen. Ueber ſeine 
Erlebniſſe in Eisleben machte Siegel am 12. Oktober 1890 Mit⸗ 
theilungen in einer Verſammlung in Huckarde, wo er nach den 
Aufzeichnungen des Polizeikommiſſars Wagner geſagt haben ſoll: 
In Eisleben herrſchten Verhältniſſe, wie im Königreich Stumm. 
Der Druck, den die Beamten auf die Arbeiter ausübten, ſei ein 
unmenſchlicher, er gehe ſo weit, daß die Bergleute ihre Frauen 
hergeben müßten, an denen die Beamten ihre Luft befriedigten. 
Siegel beſtritt im Allgemeinen von den Beamten geſprochen zu 
haben, er will nur von einem einzigen Beamten geſprochen haben. 
Der erwähnte Kommiſſar hat aber die Aeußerung ſofort nieder⸗ 
geſchrieben. Der Gerichtshof verurtheilte, wie bereits mitgetheilt, 
den Angeklagten, dem nicht zugeſtanden wurde, berechtigte Inter⸗ 
eſſen vertreten zu haben, weil er nicht mehr Bergmann ſei zu 
ſechs Monaten Gefängniß. Den Beleidigten wurde das Recht 
zuerkannt, den Tenor des Erkenntniſſes durch 5 Zeitungen zu ver⸗ 
öffentlichen. Der Angeklagte wurde aus der Haft entlaſſen. 


Bermiſchtes. 


Dumas über die Zolaſche Richtung. In einem 
Schreiben an den Schriftſteller Marcel Prevoſt äußert ſich 
— — Dumas in intereſſanter Weiſe über die literariſchen und 
ſittlichen Strömungen der Gegenwart und Zukunft. Er verheißt 
eine große Reaktion, die in Bälde ſich gegen das ewige Schildern 
des Böſen geltend machen werde. Wenn der Menſch wirklich ſo 
ſchlecht ſei, wie jene Leute ſagen, ſo gebe es ja kein dringenderes 
und wichtigeres Geſchäft, als ihn zu verbeſſern. Welchen Anſchein 
es auch haben möge, der Menſch lechze immerfort nach Hoffnung 
und er werde nur Jenen Gehör ſchenken, die ihm etwas Ueber⸗ 
iroiſches verſprechen. Das kommende Geſchlecht werde dem 
Spiritualismus einen bisher nie geahnten Aufſchwung geben. Ob 
dieſe religiöje Bewegung ſich den Formeln und den Dogmen des 
Katholizismus unterordnen werde, — zweifelhaft, es ſei denn, daß 
dieſe Kirche ſich zu jenen großen Konzeſſionen entſchließe, welche 
ihre Freunde allenthalben von ihr verlangen. Immer mehr und 
mehr höre man auf, an di ottheit Jeſu zu glauben in dem 
Sinne, wie dies die Kirche verlange, aber immer näher rücke man 
der Moral, welche Mariens Sohn, der ſanfteſte, reinſte und klarſte 
Reformator, verkündet habe. Den Begriff Gottes habe die moderne 
Wiſſenſchaft dermaßen erweitert, daß unſere Vernunft ſich nach 
einer logiſchen, faßbaren, ſozuſagen natürlichen Gottheit ſehne, 
deren erſter Apoſtel Renan ſei. Keine Geſellſchaft ſei denkbar ohne 
Glauben, kein Schriftthum ohne Ideal. Nur Diejenigen, welche 
die ſittliche Veredelung des Menſchen angeſtrebt, werden von ihren 
Werken überlebt werden. 


5 Lokales. 


Poſen, den 26. Mai. 

—b. An der Schule zu St. Lazarus iſt Fräulein Agnes 
Philipp als dritte Lehrerin angeſtellt worden. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde 
geſtern Abend 9 Uhr 26 Minuten nach der Langenſtraße zur Hilfe 
gerufen, wo in Folge des wolkenbruchartigen Gewitterregens der 
Straßendamm zwiſchen der Halbdorfſtraße und Schießſtraße voll⸗ 
ſtändig überſchwemmt war, und das Waſſer in die Kellerwohnungen⸗ 
einzudringen drohte. Die vor den Kanalmündungen angeſchwemm 
ten Bretter, Bohlen ꝛc. wurden entfernt; die Hausbewohner ver⸗ 
ſuchten mit Beſen und Schaufeln das Waſſer von den Keller 
fenſtern abzuhalten. Von der Langenſtraße wurde die Feuerweh 
nach der Berlinerſtraße Nr. 5 gerufen, woſelbſt das Waſſer aus 
dem Kanal in die Kellerräume getreten war; daſſelbe wurde ver⸗ 
mittelſt Anlegung eines Injektors entfernt. Ferner war das 
Waſſer aus dem Kanal in die Kellerräume gedrungen: Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 6, 12, 16, 20, Ritterſtraße Nr. 37 und St. Martinſtr. 
Nr. 50. Das Waſſer wurde theilweiſe von den Bewohnern mittelſt 
Eimer entfernt, zog aber zum größten Theile von ſelbſt wieder 
nach dem Kanal ab. 


—b. Rothlauf. Geſtern Vormittag wurde in der hieſigen 
Gasanſtalt ein Schwein verbrannt, das auf dem Transport von 
Rogaſen nach dem Viehmarkt hierſelbſt an Rothlauf krepirt war. 

—b. Eine führerloſe Droſchke auf der Nachhauſefahrt. 
Geſtern Abend um 8¼ Uhr konute man auf der Bergſtraße eine 
Droſchke ohne Kutſcher und Fahrgäſte fahren ſehen. Die Draſchke 
hatte auf der Wilhelmsſtraße geſtanden und war dort wohl von 
dem Kutſcher während des Regens eine Weile verlaſſen worden. 
Den Pferden mochte der ſtarke Regen auch recht unangenehm ge⸗ 
worden ſein, ſie fuhren mit der Droſchke nach Hauſe. 


—b. Diebſtähle. Geſtern Abend um 7¼ Uhr entwendete ein 
Knabe aus einem Zuckerwaarengeſchäft in der Breslauerſtraße die 
Ladenkaſſe. Als er ſich bemerkt und verfolgt ſah, lief er eiligſt 
davon und warf das Geld auf der Straße fort. Da er indeß er⸗ 
kannt iſt, wird er ſeiner Strafe nicht entgehen. — In Laſſek ſind 
in der Nacht von Sonntag zu Montag einer Wirthsfrau aus un⸗ 
verſchloſſener Stube mehrere Kleider, ein Portemonnaie mit 50 
Mark Inhalt und ein Topf Schmalz geſtohlen worden. Da die 
Diebe aus Poſen fein könnten oder doch das Geſtohlene le zu 
verkaufen ſuchen werden, jo iſt auch die hieſige minalpolizei 
von dem Diebſtahl in Kenntniß geſetzt worden. Unter den ent⸗ 
wendeten Kleidern befindet ſich ein ſchwarzer Tuchrock, ein grünes 


Jagquet, ein 2 Stiefeln, zwei Paar Tuchbeinkleider und etwas 


e. 

* Aus dem Polizeibericht von Montag. Verhaftet: ein 
Gaube — Nach dem La zareth geſchafft: eine ſtumme 
Frauensperſon von der Friedrichsſtraße. — Verloren: ein Porte⸗ 
monnaie mit 24 Mark Inhalt. — Gefunden: Ein Pferdelotterie⸗ 
loos, ein polniſches Gebetbuch, ein Petſchaft, eine goldene Broche, 
ein altes ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt. ugelaus 
fen: ein kleiner gelber Dachshund. Als herren los in 
gewahrſam genommen: drei führerloſe Wagen vom Sapiehaplatze. 


Handel und Verkehr. 

» Köln, 25. Mai. Der Aufſichtsrath des A. Schaaffhauſen⸗ 
ſchen Bankvereins wählte, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, für 
die Berliner Niederlaſſung, deren Eröffnun ng am 1. Auguſt erfolgt, 
neben dem Direktor des Bankvereins C. Klönne den ſtellvertreten⸗ 


den Direktor der Mitteldeutſchen Kreditbant Paul Kretzſchmar zum bez 


Borſtandsmi tglied. 

Internationale DEE und Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
ſchaft. In der am ſtattgehabten Sitzung des Auf⸗ 
at wörc der 1 at ri und Elektrizitäts⸗Geſell⸗ 
Be wurde die Bilanz für das Sr a vorgelegt und 
2 ehaltlich der Prüfung durch eine Kommiſſion zur Vorlage an 
die Generalverſammlung 2981 . DU Die t en ſchließt in Aktivis 
und Paſſivis mit 11 831 649,91 und mit einem Gewinn⸗Saldo 
von 122 066,46 M. ab. Dieſer Saldo wird zu Abſchreibungen und 
Rückſtellungen verwandt, eine Dividende alſo nicht vertheilt werden. 
Die Aktiva der Bilanz der Geſellſchaft beſtehen n in 175 

Betheiligung bei der Kompagnie Paxiſienne (Nom. 9 5. 
as Vasen 


Aktien und Vorſchüſſe in Höhe von M. 5 898 925,70). 
konto ſteht mit Null zu Buche. 

» Die Generalverſammlung der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
schen Staatseiſenbahngeſellſchaft beſchloß die Dividende für 
1890 mit 20 Franks a Aktie tettauichen, daher den Julikupon 
mit 7½ Franks 1 di joblung einzulöſen. Von der reſtirenden 
Summe von 1047 32 werden 800 000 Fl. zur Spezialreſerve 
verwandt, der Reſt — 95 322 Fl. wird auf neue Rechnung vor⸗ 
getragen. Die Verſammlung ermächtigte den vereinigten Verwal⸗ 
tungsrath, der Geſellſchaft gehörende Berg- und Hüttenwerke und 
Domänen zu veräußern beziehungsweiſe an eine oder mehrere neu⸗ 
ubildende N le Ben übertragen. Der 8 
bob zin dem diesbezüglichen chte hervor, die Meinungsver⸗ 
chiedenheiten mit dem ungariſchen anbauen ſowie Oppor⸗ 
tunitätsgründe legten den Gedanken nahe, die Eventualität voll⸗ 
ſtändiger Loslöſung der Privatunternehmungen der Geſellſchaft 
von den Eiſenbahnunternehmungen in Erwägung zu ziehen. Die 
diesbezügliche nothwendige Klarſteklung zahlreicher er: ſei noch 
im Zuge, weshalb der Verwaltungsrath noch nicht in der Lage 
ſei, präziſe 9 7 zu machen, erſucht jedoch um Ermächtigung 
zu obiger Maßregel. 

* Nürnberg, 23. Mai. [Hopfen.] Bei einem Geſammt⸗ 
umſatz von ca. 300 Ballen war das Geſchäft während der ganzen 
Woche ſehr ruhig 910 Preiſe nahezu vollſtändig 8 


1 ruh in 
* Wi Mai. Ausweis der Südbahn in der Woche 
vom 14. Mai bie 20. Mai 838 042 Fl., Mehreinnahme 38 072 Fl. 


Marktberichte. 
Mai. An e en Amtli = 
richt b de beh. Martthacken⸗ Bt r ben Gro 
der Zentral⸗ Murk 1e 


Na ef age. eiſch. 
Mäßige Zufuhr, ruhiges Geſchäft. anmeffleiſch findet ede 
9 für IIa. ſind höhere 


reiſe bewilligt. Wild u 
Bei mäßiger Zufuhr ruhiges Geſchäft. Preiſe ge 
Sehr geringe Zufube, Geſchäft, N 
bo 9 e. diele Zufuhr, lebhaftes Geſchäft 
dieſelben. Gemüſe. Reichliche Spargelzufuhr, Preiſe dafür etwas 
nachgebend, ebenſo für Radieschen, Morcheln und Salat. Obſt und 


Südfrüchte. Unverändert. 
leiſch. Rindfleiſch Ia 54—58, IIa 48—52, IIIa 40—46, Kalb⸗ 
Ia 55—65, 40—52, Hammelfleiſch Ia 50—53, IIa 


44—48, 
43-50 M., ſerbiſches do. 


ch per 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. © inten ger. mtı 
zenochen 72—85 M., do. ohne Knochen 90—100 Mark, Lachs⸗ 
ſchinken 120— 140 M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 
120—140 Me. ver 50 lo, 

Wild. Rehe per 20 80. Ia. 0,64—0,75 Pf. IIa. 0,60, 
Rothwild per ½ Kg. 0,40 — 60 Pf., Abet per Stück — Pf., 
Reunthier 1000 (Keule) = 5 Kg. f., do. (Rüden) do. 

M. ldſchweine 30-49 Pf. 

Zabmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. Stück 3—3,50 M., 
Enten 1,75—2,00 M., Puten 3,00 —3,50 0 M., Hühner, alte 120—1 
.., do. junge 40—50 Pf., Tauben — Pf., Zuchthühner — M., 
Perlhühner — Mk. Kapaunen — M. 

ahmes Geflügel geſchlachtet. Enten, junge per Stück 
25 M., alte 1,75—2,00, Hühner la pr. Stück 1,40—1,6®, 
Ila 0,80 —1,20 M., 5 aaa M. Tauben 0,58—0,59 M., 
Wu 10 5 Kilo 0 


afonter do. — M., 


b ER. te gr Tin M., 05 große 45 Zander 81 
M., 1 7 6 ir ge 92 M., 955 mittelgroße, 
kleine — lei he 95 — 


o. Mark, Bleie, 
M. Wale große 110-111 M. do. mittelgr. 95—100 M. do. kleine 
7591 M., 5 — M., Karauſchen 68 M., Wels 40 M., 
Roddow — M. per 50 Kilo. 
Schalthie re, lebende Hummern 50 Kilo a Krebſe 
roße, 12—13 Centimeter per Schock 12—15 Mark, do. 10—11 
Eee 5 Mark, do. Ken 10 Centim. 1,40—1,80 Mark, do. 


i 
15 zeuftfe Ta. 10-104 IR, Hg. 92 
bis 99 M., Holſteiner u. Meckl. . Ia 100 —102, de. Ila 92—99 
M., Jede e nee und oſenſche la. 100--102 M., do. do. 


nr 8 tter butter 80 
bis 90 M. olniſch. Galt 1155 


giſteneter mit om. Ger d. 2 905 Si p. Kite Rabat 250270 M. 

eneier m 0 0 e Raba — 

ne es do. 2, 5 Kalkeier — M. per Sah 
emüſe 


Kartoffeln, Daberſche, in 2904 B 0 per 
60—3 M., do. Malta⸗ per 50 Kg. lange 1924 M ohrrit 90 
2 . p. 50 Ltr. 6-8 M. * unge, p. Bund 0,400, 70 
Karotten, 5 50 a 56 M hlrüben p. Schock 4 M., Petersüle 


p. a ee 1 Schock 10—16 ar Shot en p. 
96 K 8 4 gr., p. St. 0,30 — 0,40 M., 
1 00 Koch, ca. 50 M., do. hieſige, p. St. 
9250 0.35 M., 58 argel p. DSH 050.55 M. do. IIa. 0,25 
bis 9 105 0 do. IIIa 0,10—0,20 M., do. Dörener 0,50—0,70 3 M. 
o. Rieſen⸗ 


—0, M. 
Obſt. een p. ½ Kg. 0,40 0,50 M., Stachelbeeren 50 Lit. 


1212,50 M 
Bromberg 25 Mai. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ g 


8 Weizen: 230— 242 Mk., feiniter über Notiz. — Roggen 
— 206 Mark, ee über Noti dort — Lotze nach 1 5 
188-176 Mt — Gerfte 150—168 Mark. ocherbſen 165 


uttererbſen 150 —162 Mk. — Wicken 105 - -115 


Mk., 
r Konſum 71,00 Mk., 70er 51,25 Mark 


tus 


k. — Spiel. 


olizei⸗⸗R 


Marktpreiſe 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
„Rofiemngs-Sonuntifion. 


u Breslau am 25. Mai. 


Stettin, 
. N. 


per 


der € 
Kilo loko Pomm. 171 M. b 
7 loko ohne Faß bei RL, 0055 Mai 
5 Mark Br., per September⸗Oktober 61 M. a — Spiritus 
behauptet, per 10 000 Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 51,2 M. 
bez., per Mai 70er 51,3 M. bez., per Juni⸗Juli 70er 51.3 M. 
nom., per Juli⸗Au a 70er 51,8 Mark nom., per Auguſt⸗Sey 
tember 70er 51,8 nom., per September⸗Ottober — M. nom. 
— Angemeldet: 2000 Zentn er Roggen. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 242 M., Roggen 212,5 M., Spiritus 70er 51,3 M. 


(Oft. Ztg.) 
** Stettin, 25. Mat. [Betroleum.] Der Saperbeitanb 
betrug am 16. Mai 24625 Brls. 
Angekommen ſind ; 22 
* Brls. 
Verſand vom 16. 15 23. Mai d. J. = 
Lager am 23. Mai d. J. Ne ie 
gegen sleihpetn in 1890: 14 959 Brls., in 1889: 17 230 Brls., in 
1888: 2 Brls., in 1887: 23 882 Brls., in 1886: 10 527 Brls., 
in 1885 37 141 Brls. 
Der Abzug vom 1. Januar bis 23 
62 508 Brls., gegen 62 694 Brls. 
1889 Se Zeitraums. 
zu Erwartung find 8820 Brls. 
ie Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


Mai ds. Is. betrug 
in 1800 und 68 015 Brls. 1 


1891 

. Barrels Barrels 
Stettin m 23. Mai 42 249 50 602 
A 319 638 134 896 
Hamburg = = = 244 454 229 162 
Antwerpen = = = 69 050 120 162 
Amsterdam: = = 44 390 35 540 
Rotterdam = = = 118 923 170 639 
Zuſammen 838 704 741 001 

aud der Warthe. 


erſt 
Poſen, am 25. Mai Mittags 102 Meter. 
x = 26 Morgens 116 = 
= 26. = Mittags 116 * 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 26. Mai. Nach einer Standardmeldung aus 
Shanghai wurden die chriſtlichen Miſſionshäuſer in Nankin 
vom Pöbel geſtürmt und geplündert; die Inſaſſen ſind mit 
Mühe dem Tode entgangen. Es legt vorausſichtlich die An⸗ 
ſtiftung geheimer Geſellſchaften zur Chriſtenverf olgung vor. 


Berlin, 26. Mai. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Ztg.“] Abgeordnetenhaus. 
Bei der dritten Leſung des Etats fragt Rickert an, wie weit 
ie nationalliberale Zeitungsmeldung über einen Minderüber⸗ 
ſchuß der Eiſenbahnverwaltung richtig ſei. Der Fin anz⸗ 
Min iſter entgegnete, daß in der That der laufendende Eiſen⸗ 
bahnetat in Folge von Steigerung der Ausgaben vorausſicht⸗ 
lich 32 Millionen Minderüberſchuß, im Geſammtabſchluß aber 
noch einen Ueberſchuß von 13 Millionen ergiebt. Richter 
wünſchte Auskunft über die Einzelheiten der Mehrausgaben 


der Eiſenbahnverwaltung und wies dabei auf die künſtlichen]! Bu 


Bee ungen für Kohle und Eiſen durch die Kohlen- und | Ab 
Schienenkartelle hin, indem er die Erwartung ausſprach, daß 
der Staat nunmehr von der künſtlichen Förderung der Kar⸗ 
telle abſtehen werde. Kanitz ſchloß ſich dieſen Wünſchen an, 
während Eynern und Hammacher die Kohlenvereinigungen 
in Schutz nahmen. Bei der Spezialberathung beſprach Abg. 
Rickert die Erſchießung des Mehlſchmugglers an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze und erbat Auskunft darüber, ob die Grenz⸗ 
beamten nicht ihre Inſtruktion überſchritten hätten. Finanz⸗ 
miniſter Miquel erklärte dies jedoch nach einem eingegangenen 


Bericht für unwahrſcheinli 
gr der Ulanenkaſerne Moabit brach 


Berlin, 26. Mai. 
im Stallgebäude einer Eskadron Feuer aus; vier Dampf⸗ 
iſt nicht 


ſpritzen r thätig, Gefahr der Weiterverbreitung 
vorhanden. 

Paris, 26. Mai. Vor dem Depot der Omnibusgeſell⸗ 
ſchaft auf Boulevard Bourbon fand ein heftiger Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. 500 Strikende griffen die die ausfahrenden Wagen 
1 5 an, es kam zum Handgemenge, 
wobei die Poliziſten wegen ihrer geringen Anzahl weichen 
mußten. Kutſcher und Kondukteur eines Wagens, worin ſich 
Poliziſten befanden, wurden blutig geſchlagen. Mehrere Tu⸗ 
multuanten ſind verhaftet. 

Bukareſt, 26. Mai. Bei einem Banket im Palais 
toaſtete der König auf die Staatsmänner, die während eines 
Vierteljahrhunderts ſeine getreuen Räthe geweſen, ohne deren 
erleuchtete patriotiſche Unterſtützung ſeine Regierung nicht ſo 1 
fruchtbar geweſen wäre und gedachte dankbarſt derjenigen unter 
rn die inzwiſchen geftorben; die Feſttage beweiſen, daß die d 

ange Nation von der Ueberzeugung durchdrungen iſt, daß die 
Zukunft Rumäniens auf einer unerſchütterlichen Grundlage 
begründet iſt. Der König verlieh dem Doyen des Diplo- 
matenkorps, belgiſchen Geſandten Hoorickx, den Großkordon mit 
Stern Rumäniens. 


Spiritus 
. Goes 5 50 20. (Loto obne Faß) (öder) 70,.—, (er) 50.20 


ae Rene 31 10 


Börſe zu Pofen. 
Boten, 26. Mai. (Amtlicher Börfenberit) 
L. (SOer) 70.—. 


26. Mai. [Privat⸗Bexicht.] Wetter: d 
. 35 ſtill Loko ohne Faß (öder) 70,-- gend 910 
Mai (b0er) 70,—, (70er) 50,20, Auguft (50er) 71,40, (70er) 51.60 


Börjen-Telegramme, 
Berlin, 26. Mai. (Zelear, Agentur B. Heimann, Poſen.) 


Not, v.25, 
Weizen flauer ſeviritus flauer 
e 
o. Septbr r. 213 —; = 
R > flauer = 70er Sep 
| bo. 214 50 215 50 
do. Septsr. ⸗Oktbr. 189 — 189 — | 50er lofo b. Ja 8 
E 
o. Ma 
do. Septbr.⸗Oktbr. 61 — er 4 —f * 174 —174 25 
Kündigung in Nog en 
— A in an (70er) 2 100.000 Otr., (60er) —, 00 Otter. 
8 We Not.v.25, 


Not.v. 2 No 
N ee 40 = 601 Fa 


906 andbrf. 101 801101 80 

e 
e 101 

Poſen. Baut Oblig. 94 75 

Oeſtr. Banknoten 173 25 


= 75 
O Silberrente == 
Banknoten 241 90 


SSS SSS 


Ruſſ. —.— 50 Neue en ein 81 
Ruff 1b Bdkrbſdor100 25/100 30 det ung 


ſchwach 
Düse. Südb. E. S. A 92 90 93 90 Gelſenkirch. n 156 —156 50 
le = 50 


Marienb. Mlaw dto 50 Se Eiſb A231 50 25 25 
Elbethalbahn „ „ 98 30 98 60 


65 97 75 

3 75 50 7 
Rum. 4 85 60 

Türk. 17115 Of Anl. 18 10 De N 
Bol. Spritſabr. B. A — — — — Diskont. Kommand. 178 40 180 25 
Ben ee 65 50141 50 Königs- u. Saurap.124 — 123 50 
an 58 50 Bochumer Gußſtahl 128 75127 60 

58 den . 67 8 . Me aſchinen — — 

a als 34 60 34 75 Ruſf B f. ausw © 81 50 81 25 
— a Staatöbahn 118 75. Kredit 161 50, Diskonto⸗ 


Stettin, 26 Mat (Zelear. „uigentur B. Heimann, Bofen.) 


Not. v. 28 

1 feſt 1 Spiritus ſtill 
do. Mai 25 244 20 per loko 50 M. Abg. 70 
do Septbr.⸗Okt. 211 50211 200 % „ „ 3 20 51 20 
Rosen ruhig | „Mal 51 20 51 30 

2 2212 12 50 „Auguſt⸗Sept. 51 70 51 8⁰ 
Septbr.⸗Okt. 185 50 186 50 
1 Ei 


leum“) 
d Sept Oktb If 3 
t — — 8 — 
4 pleum*) loc verſteuert 4 14 pCt. 


*) loc 
ie während des Druckes dies tefeß lattes eintreffenden Depelcher 
werden im Morgenblatte wiederholt. 


Wetterbericht vom 25. Mai, 8 Uhr Morgens. 


Cel 


=D 55 


— 
Ha 


11 111 — 


Stationen. uh deren Wind. Wetter. l. 


5 = 
59 2 4 wo 
Cheiflanfund 760 => 2 wolkenlos 9 
Sen. , o 14 
Ne 760 RD 2 wolkig 5 
en 705 © N halb 20 
f N halb bed 
h 1 
8 754 SS 3wo 98 13 
Hamb { 756 S halb eckt 16 
Swin de 757 SD wolkig 5 15 
Neufahrw. 758 NO heiter 5 12 
Meme 757 S bedeckt 9 13 
ars 757 8 2Ahalb bedeckt 8 
Heün 755 ERBE Jdzedeck 12 
Karls 58 88 J bedeckt 14 
Wiesbaden u S Abedeckt 14 
Mün | 758 S : wenige 4 
Berlin | 757 & 2bebedt 14 
Breslau 750 N 2 wolkenlos 16 
7 W 4Re 
0 4 . 760 Ben 2bedeckt | 12 
T ne wolkenlos 19 
ı nds Regen. ) Frü 

Regen. hee 6 8 Genie und einge Bee: un 
hc, 2 Ye a Ele für t F c 4 mäßig, 5 — friſch 
— rk. t zurn „ „ * 

28 bee 2 am 12 ag Br Sturm, 10 = ftarfer Sturm, 


Ueber Weiten ift der Kut en leichmäßig vertheilt, flache 
reſſionen liegen über dem füdlichen Nordſeegediete, ſowie über 

25 eſterreich⸗Ungarn. Bei ſchwacher Luftbewegung, meiſt aus ſüd⸗ 
licher bis weitlicher Richtung, und durchſchnitklich nahezu normalen 
Wärmeverhältniſſen, iſt das Wetter in Deutſchland vorwiegend 
trübe. In den nördlichen und mittleren Gebietstheilen fanden 
ſtellenweiſe Gewitter ſtatt, zu Neufahrw Be mit 23 mm Regen. 

Seewarte. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


al 


